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«BITTE HIER EIN 
PAAR WORTE 
ERGÄNZEN -

DANKESCHÖN»

KREBS

«Angepasste» 
Versorgungsqualität 
Bei der Zertifizierung von Krebszentren ist es sinnvoll, auf die Be-
sonderheiten des jeweiligen Gesundheitssystems einzugehen. So 
geschehen mit der DKG-Swiss-Adaption.

TTEXT: MARK KRÜGER

Föderale Strukturen, ein enges Zusammenspiel 
stationärer und ambulanter Versorgung, öf-

fentliche und private Kliniken mit eigenständigen 
kantonalen Leistungsverträgen – das ist charak-
teristisch für das Schweizer Gesundheitssystem. 
Erstmals wurden nun, im Rahmen der Schweizer 
Nationalen Strategie gegen Krebs (NSK), die Qua-
litätsanforderungen der Zertifizierung nach den 

Kriterien der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG), 
darunter auch die benötigten fachlichen Qualifi-
kationen der teilnehmenden Leistungserbringer, 
erstmals an das Schweizer Gesundheitssystem 
angepasst.

«Auch wenn der Anspruch an Qualität gleich 
ist, so hat doch jedes Gesundheitssystem seine 
Eigenheiten. In der Schweiz sind Aus-und Weiter-
bildung der Pflegefachleute beispielsweise durch 
das duale Bildungssystem und gesetzliche Vorgaben 
geprägt, ebenso die fachärztliche Weiterbildung. 
Dies erklärt auch die notwendigen Anpassungen 
der Qualitätsanforderungen der Zertifizierung», be-
gründet Dr. Catherine Gasser, Co-Leiterin der NSK. 

BEDEUTUNG FÜR LEISTUNGSVERGÜTUNG 
Die Erfüllung der Qualitätskriterien spielt auch 
bei der Leistungsvergütung der Krebszentren eine 
wesentliche Rolle. «Künftig werden konkrete Ziel-
vorgaben des Bundesrates zur Qualität die Verträge 
zwischen den Leistungserbringern und den Kran-
kenversicherern bestimmen. Sie fliessen auch jetzt 
schon und in Zukunft wohl noch vermehrt in die 
Leistungsverträge der Kantone mit den Spitälern 
und Institutionen ein», ergänzt Gasser und verweist 
auf die Anpassung des Schweizer Krankenversiche-
rungsgesetzes, das das Thema Qualitätsentwicklung 
in den Fokus stellt. 

Zentren mit einer DKG-Zertifizierung müssen 
jährlich nachweisen, dass sie die fachlichen An-
forderungen für die Behandlung einer Tumorer-
krankung erfüllen und zudem über ein etablier-
tes Qualitätsmanagementsystem verfügen. In der 
Schweiz sind 72 Zentren DKG-zertifiziert. 

UNTERNEHMENSBEITRAG

Wir sind
für krebskranke 
Kinder da
Seit 28 Jahren leistet die 
Vereinigung zur Unterstützung 
krebskranker Kinder wertvolle 
Arbeit für Familien mit einem 
betroffenen Kind, das im 
Kinderspital Zürich behandelt 
wird. 

Erkrankt ein Kind an Krebs, gerät der gesamte 
Familienalltag aus den Fugen. Unkompliziert 

und mit Herz steht unsere Elternvereinigung be-
troffenen Familien in dieser schwierigen Zeit bei: 
Wir fördern den Austausch unter den Eltern und 
erleichtern den Spitalaufenthalt der kleinen Pa-
tientinnen und Patienten mit liebevollen Über-
raschungen. Dank unserer Elternwohnung beim 
Kinderspital können Eltern, die nicht in Zürich 
leben, ihren Kindern immer nah sein. Wir helfen 
rasch und unbürokratisch, falls Unterstützung 
zu Hause nötig ist oder eine finanzielle Notlage 
entsteht. Beispielsweise wenn ein Elternteil seine 
Arbeitsstelle aufgeben muss, um das kranke Kind 
zu betreuen. 

UNSERE ARBEIT ZEIGT WIRKUNG
All dies und vieles mehr trägt dazu bei, Familien 
massgeblich zu entlasten und Freude zu schenken. 
Gerade auch in Zeiten von Corona ist das elementar. 
Die Rückmeldung einer Mutter zeigt, wie bedeutend 
unsere Unterstützung ist: «Wahrscheinlich haben 
Sie gehört, wie mir ein Stein vom Herzen gefallen ist. 
Der grosse Batzen ist eine unglaubliche Erleichte-
rung für uns. Der Druck, unter dem wir seit einigen 
Wochen stehen, ist etwas geringer geworden und 
wir konnten mal wieder richtig durchatmen.»

WIR BAUEN AN DER ZUKUNFT 
Unsere Vereinigung hat Pionierarbeit im Bereich 
Kinderkrebs geleistet. In den kommenden Mona-
ten werden wir eine Stiftung gründen, die fortan 
sämtliche operativen Aufgaben der Vereinigung 
übernimmt. Die Vereinigung wird nach der Stif-
tungsgründung als Förderverein weitergeführt.

UNTERNEHMENSBEITRAG

Ernährung bei Krebs – die 
Krebsliga hilft
Was essen bei Krebs? Welche Ernährung hilft mir, gesund zu 
werden? Diese Fragen stellen sich viele Menschen, die eine 
Krebsdiagnose erhalten. 

Eine Krebserkrankung weckt oft das Bedürfnis, 
sich «richtig» zu ernähren. Doch eine Krebs-

diät gibt es nicht. Es gibt auch kein bestimmtes 
Lebensmittel, das Krebs heilen kann. Jede Krebs-
erkrankung ist individuell. So unterschiedlich die 
Krankheit, deren Verlauf und Therapie ist, so un-
terschiedlich sind auch der Nährstoffbedarf und 
das Essverhalten jedes einzelnen Menschen.
Häufig verlieren Krebspatienten durch die Krebs-
erkrankung ungewollt an Gewicht, denn der Ener-
giebedarf kann sich durch die Tumoren erhöhen. 
Dabei werden Energiereserven aufgebraucht 
und die Muskulatur abgebaut. Tritt dies 
ein, spricht man von einer Mangeler-
nährung. Ein wichtiges Ziel bei der 

Krebsbehandlung ist es deshalb, dieser durch 
eine richtige Ernährung entgegenzuwirken. Ge-
wichtsverlust kann vorgebeugt werden, indem 
energie- und proteinreiche Lebensmittel gegessen 
werden. Eine ausreichende Nährstoffzufuhr hat 
einen wesentlichen Einfluss auf die Therapie und 
den Krankheitsverlauf.

NEBENWIRKUNGEN LINDERN
Eine Krebserkrankung und deren Therapie lösen 
zudem oft unangenehme Nebenwirkungen wie 

Appetitlosigkeit, Übelkeit und Müdigkeit aus. 
Die Einnahme von Mahlzeiten wird be-

schwerlich und 
die Freude am Essen schwindet. Es gibt 
jedoch ver-schiedene Möglichkeiten, 
mit denen Krebspatienten Nebenwir-
kungen einer Erkrankung und deren 
Therapie minimieren können. Es gibt 
Tipps und Tricks, die bei Nebenwirkun-
gen wie Schluckstörungen, Verdauungs-
problemen und Geschmacksverände-

rungen helfen, Beschwerden zu 
vermindern.

Die Krebsliga bietet auf ih-
rer Webseite Informationen 
zur Ernährung bei Krebs. Ein 
zusätzliches Plus ist die kos-
tenlose Ernährungsberatung. 
Betroffene können ihre Fragen 
schriftlich stellen und erhal-
ten Tipps, wie sie die Ernäh-
rung ihren individuellen Be-
dürfnissen anpassen können. 

HIER ERFAHREN SIE MEHR: 
ernaehrung.krebsliga.ch

KONTAKT
Rita Wolf · Geschä� sleiterin
Vereinigung zur Unterstützung 
krebskranker Kinder
Merkurstrasse 45 ·CH-8032 Zürich
T: +41 (0)44 350 32 93
E: info@kinderkrebs.ch
www.kinderkrebs.ch

Schreiben

Sie uns:
ernaehrung@krebsliga.ch

Den Alltag bewältigen.
Wir unterstützen Sie
mit unserer 
Ernährungsberatung.
Appetitlos? Ungewollte Gewichtsveränderung? 
Was essen bei Krebs? Wir beantworten Ihre Fragen
Mehr auf ernaehrung.krebsliga.ch
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Auf unserer Website
www.kinderkrebs.ch
können Sie sich über den Verein 
und dessen Weiterentwicklung 
zur Sti� ung informieren.

Wir freuen uns, wenn Sie uns begleiten und unterstützen:

IBAN CH54 0900 0000 8002 2026 8

Herzlichen Dank!
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